
Zeitalter der Reformatıion,GOERTZ, Hansjosef: Deutsche Begriffe der Liturgie
Untersuchungen Z religiösen Wortschatz zwischen 145015 Reihe Philologische

Erich Schmidt Verlag. 500 5 kt., 39 —.Studien un!: Quellen, Heft Berlin 1977
die 1 Wintersemesitier 975/76 VOILl der PhilosophischenDie vorliegende Abhandlung, worden S hlıetet e1Nn Te]l!der Nıversıtia onn als Dissertation angeNOMMIMLELL

angelegtes un! sorgfältig erarbeıtetes Wörter‘  2017 liturgische Bezeichnungen dQus der Zeit
Bel der 1e. gottesdienstlicher Felern Wal VOIL

des Spätmittelalters un der Reformati
vornherein ıne eschränkun: noiwend1g. er hat S1CH Hansjosel (G‚Oertz hauptsächlich
auf die ebieler DZW. das Abendmahl konzentriert. ET glieder seıne Untersuchung jeweils

„liturgis  es es  ehen  — „liturgischer Personenkreis”, „liturgischernach den Sinnbeziırken
Ont- „liturgische Gerate 14 un: „liturgische Zeit- Fuür seine Ausfiführungen stutzt sich auf

Quellen AUS der zweılen Hälite des un dem ers Drittel deU 16 Jahrhunderts

Da 1n diesem Buch nicht UD der Wortschatz liturgischer egriffe zusammengestellt, sondern

auch deren Inhalt umschrieben ist, vermittelt ben dem Sprachwissenschaftler ebeni{alls
Einsichten, ber das amalı Verständnis der

dem Liturgiewissenschaftler interessanie
des S1inns der einzelnen gottesdienstlichen emente,

Träger der gottesdienstlichen andlung,
Der auch üÜüDer die Auffassung bezüglıch des Verständnisses VOoI pIier und Sakrament.

Werk die ähnlichen UntersuchungenEs wäre wünsCchen, daß VOILl diesem
Schmitz

usgeht, die das weiterführen.

SCHNITZLER, Theodor: Die Heiligen ım Jahr des Herrn. Ihre este und ihre Gedenk-

tage. Freiburg 1979 Verlag Herder. 454 - LN.; 34 — .
Das seit einigen Jahren erheblich gestiegene Interesse den eiligen ließ immer deut-

icher erkeNNEeN, daß dıie 1 Meßbuch und 1 Stundenbuch enthaltenen Informationen dürft1g
sSind, den Gedenktagen un Fest0l der eil1igen ıne angemesSECN«C Einführung ın den

Gottesdiens bleten. Dıie azu notwendig: Erganzung j1elie AU. Theodor Schnitzler, der
at 1n dem handlichen Buch „DIiePT]. dieses Jahres seın Lebensjahr vollendet
die 1 Stundenbuch und 1 MeBß-

eiligen 1 Jahr des Herrn i$ ESs nthalt eil1gen,
hbuch aufgeführt sind, ıne Kurzdarstellung, 1n der neben den wichtigsten Lebensdaten e1n

Verfasser sucht die „Freunde Gottes”, wıe die e111Charakterbild geboten wird.,. Der
mi1t dem bekannien Kirchenlied nenntT, als uUunNsere Freunde vorzustellen und iNT Wollen

ern, einer Freundschaft miıt ihnen hinzuführen
wollte der Zelebrant Beginn der Meßfeier

Es wäre sicherlich nicht 1 INn des AÄAutors,
der des Studengebetes den betreffenden ADbsn des Buchs jeweils wörtlich vorlesen. Die

1CH Formulierung gedacht, die dem
extie sind ohl her als nNTe für ıne persön
Leiter des Gottesdie:  tes entspricht.

bel der Vorbereitung WG liturgischen Felern vermäad das Buch als Meditationsgrund-
age soOwle als Ergänzung ZUrC Lesehore des Stundengebetes dienen. Es eignet sich jedoch
nicht NUuULI {ÜrT Priester, sondern aufgrun Se1INeT einfachen, lebendigen und anschaulichen

Sprache Iur llie T1sStenN, die die Gedenktage un esie der eilı1ge: bewußt mitiejern
Schmitzmöchten.

HASENFUSS5, Josef Herman Schell als Wegbereite ZU IL Vatikanischen Konzil.
Reihe Abhandlungen ZU Philosophie, Psychologie, oziologie der Religion un! Oku-
menik, Paderborn 1978 Verlag Ferdinand Schöningh. Z sI kt., 9,80

aseniIu. hat sich ZUI Aufgabe gemacht, Wirken un Tre des Würzburger Dogmafti-
ers che (1850—1906) als Wegbereıite: eutiger Theologie vorzustellen.

Vorliegende chriifit veröffentlicht ın einem Kap den Briefwechsel zwischen che. un

dem Philosophen Franz Brentano (1838—1917); diese Brie:  lalog offenbart 1n seinem Rıngen
grundlegende Posıtionen Der Gott, Chr1stus, irche bel gegenseitiger Achtung der

kelt, ber auch die Verstehensbereitschaft derjeweiligen Lebensdisposition die Standfestig
beiden Briefipartner.
Schells Vorlesung ber leizs un das Chris 1n e1INner Nachschrift VO  »3 Paulus

Kap.) zZe1g' exemplarisch, wWwıe sich gegenüber einer scholastisch-restauratıven
Philosophie un! Theologie das TrTe und ute auch außerhalb VO. Theologie un

1gen Nietzscheauslegung anzuschließen,irche bemüht un vermeidet, sich er einsel
die iN: entweder als Antichrist der als Propheten des Christentums ennzeichnet
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nNnUuı  es ze! sıch 1n Schells Vorlesung „Die Idee des Schöonen un! der christlichen unst“
Kap.), ın der sich IUr dıe Integration der posilı ven künstlerischen Ideale un Bestre-

bungen ın e1n christliches Kunstverstäaändniıs einsetzt.

Auch se1ıne Vorlesung AL Fundamentaltheologie, nachgeschrieben VO  - Jug und FrT. Kum-
MEeIl Kap.), zel che. als einen Denker und Theologen, der Offenheit, Toleranz un
Pluralität des Denkens miıt der ahrung des berkommenen christlichen Glaubensgutes und
des theologischen es verbinden sucht. Weil che sich bemüht hat, Engstirnigkeit
und Kurzsichtigkeit ın heologie un! ırche auizubrechen und durch e1n erweitertes, Vel-

jeftes Selbstverständnis der Kirche, aber auch 1n ewuhbter nerkennun:! er positiven
een und erie der Welt und der Gesells  alt, durch Offenheit egenüber den getrennien
christlichen Brüdern und den N  tchristlichen Religionen SOWI1IEe 1n lebendiger Auseinander-
eIizung miıt dem wissenschai{itlı  en und kulturellen Bewußtsein der Zeıt, irche 1mM wahren
INn „kathol.  - werden lassen, ann I11d.  z ih; durchaus als Wegbereı ZU) ıl Vatika-
nischen KO bezeichnen. Revermann

GOTTLOB, Bernd Die Miıss:onare der ausländischen Arbeitnehmer iın Deutschland.
Fine Situations- und Verhaltensanalyse VOT dem Hintergrund kirchlicher Normen.
Reihe Abhandlungen Z Sozialethik, Paderborn 1978 Verlag Schöningh.
430 S kt:;; 3
Diese Arbeit behandelt die Sıtuatiıon der seelsorglichen Betreuung ausländischer Arbeit-
nehmer durch Ausländerseelsorger ın der Bundesrepublik Deutschland el eschränken
s1ich die Untersuchunge: auf die Missionare QUS talien, 5Spanlen, ortugal, Kroatien un:
Slowenilen. er S gelassen werden ausländische ilitärseelsorger und die usländer-
m1ss]ıonNnare aQuUs UOsteuropa und aQaus anderen Kontinenten Ziel der Arbeit ist die euie
für die Ausländerseelsorger 1n Deutschland geltenden irchliche Normen darzustellen,

ann die Situation un das Verhalten der Missionare (D dem Hintergrund dieser NOoT-
IM  - analysieren" (14) Dazu geht erl. ausführlich der Entstehungsgeschichte der kirch-
ichen Normen Z egelun! der Tätigkeit der Misslonare nach, egt aufgrun: eines TeICLEN
Untersuchungsmaterlals dar, wIıie sich die usländerseelsorge 1n den etzten Jahren ent-
wickelt hat, un! kon{firontier schließlich den Inhalt der Normen mıiıt den Ergebnissen der
empirischen ntersuchungen Auf dieser Grundlage bringt seine Kritik un Postulate ZUI

Verbesserung der Praxıs der usländerseelsorge sorgfaltigere Überprüfung der otıve
der Mıiıss1ıonare, bessere Vorbereitung au{f ihnhre Seelsorgstätigkeit 1n unNnseTIiemnl Land, Erarbel-
{UuNng e1Nes Pastoralkonzepts, Klarung des Verhältnisses der Missı]ionare den OZlalbDe-
TeUuUern und dem Ortsklerus, Zusammen{fassung der Missionare Lebensgemeinschaften,
egelun der uc| 1n die Heimatländer miıt entsprechender Vorbereitung Hılıer dürften
sich Nsatzpunkte für eine Diskussion Der die Ausländerpastora 1n unNnseTrTen Land bieten.
Der weiltaus größte Teil der Arbeit bestenht dQus$s gründlı un! umfangreich erbrachten empl-
rischen Untersuchungen, denen aum andere adäaquate TDe1lte: g1bt. Der Teil der
Kritik und Neuvorschläge ist dagegen Nnapp ausgefallen un! dürite Ner als Diskussions-
grundlage dienen. Abgeschlossen wird die Arbeit durch einen miıt el. und orgfa.
erstellten abellen- un oOkumententeil un: die Wiedergabe der mıiıt erstan! angefertigten
ragebögen. Hugoth

Dreißig re nach der Vertreibung. Materialien aus einem Theologengespräch. Hrsg
V, Paulus SLADEK. Schriftenreihe der Ackermann-Gemeinde, ünchen 1978
Ackermann-Gemeinde. 100 S kt.; 3,—
Hier liegen „Materialien QusSs einem Theologengespräch” VOIL, deren Hintergrund die „SChoN“
mehr als 30 TE zurückliegende Tatsache der Vertreibung VO. Millionen euts  er ewoh-
Nel chlesiens un! des Sudetenlandes ıst. Merkwürdig eNUGg, daß ıne solche tief einschnel-
en! Erfahrung selten eın theologisches Fragen ireı Wahrscheinlich lag
daran, daß die Vertreibung unächst VO einer OoIInun au{ Rückkehr bgefangen WäT, 1so
Nnıcht tiefer, geistli thematisıert wurde. Diıese OoIInun erbrach Teilich schon früh. anach
kam der Aufbau einer Existenz (TüTr elf Mıllıonen Menschen!) un: die politische
ase, die allmählich ın das Wachhalten VO  m Erinnerungen hinein einschrumpite. Hier aber,
ın diesen Materialien, hrsg VO der katholis  en Ackermann-Gemeinde, ieg theologisch-
geistliches Fragen Versöhnung als christliche Aufgabe, Stellvertreiung, Recht au{f Hel-

mMal, irche als Heimat, das sind wahrhaftig Ihemen für eıne Theologie, die (verspätet) aus
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